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In den Zielen waren wir einig, auch 

am menschlichen Faktor, der oft in 

solchen Projekten ein Hindernis sein 

kann, lag es dieses Mal nicht. 

Die Vorstellungen, wie das durch-

aus komplexe Ziel erreicht werden 

kann, waren aber doch sehr unter-

schiedlich.  

Zu den Vorstellungen des VÖB ge-

hörte, dass es neben dem bekann-

ten Vorrücken innerhalb der Tarif-

gruppen durch Berufsjahre auch 

Gehaltsstufen geben soll, die nur 

durch sehr gute Beurteilungen er-

reicht werden könnten. 

Aufgrund der vielen „weichen Fak-

toren“ in Beurteilungssystemen sind 

wir solchen Ideen gegenüber oh-

nehin zurückhaltend. Das vom VÖB 

vorgeschlagene Beurteilungssys-

tem hätte – drücken wir es positiv 

aus – noch vieler Detailarbeit be-

durft. 

  

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

seit Dezember 2020 hatten wir mit 

dem Arbeitgeberverband VÖB ein 

neues Eingruppierungssystem für 

die Öffentlichen Banken schaffen 

wollen. Am 08.05.2023 brach der 

VÖB aber die Verhandlungen ohne 

Ergebnis ab. Damit wird es wohl auf 

absehbare Zeit kein modernisiertes 

Eingruppierungssystem geben. 

Zum einen sollte das derzeitige, seit 

1979 bestehende Vergütungssys-

tem mit 9 Tarifgruppen, von denen 

die TG 1-3 kaum noch besetzt sind, 

durch ein neues, der heutigen Zeit 

und den heutigen Arbeitsabläufen 

angemessenes Eingruppierungssys-

tem ersetzt werden.  

Zum anderen bestand ein gemein-

sames Verständnis, dass der Ein-

stiegsbereich AT wieder unter den 

Schutz des Tarifvertrags zurückge-

führt werden sollte. 

 

 

 

 

 

 
Stephan Szukalski 

DBV-Bundesvorsitzender 
 
„Wir bedauern den 
Abbruch, und glauben, dass 
eine Einigung noch möglich 
wäre. Dies bedarf aber 
mehr  Geduld – und mehr 
Zeit – von allen Beteiligten.“ 

 

Neues Eingruppierungssystem! Abbruch der Ver-

handlungen durch den VÖB! 
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Zu den Vorstellungen des VÖB ge-

hörte aber ein Umstieg zum 

01.01.2025. Aufgrund von Vorarbei-

ten (IT- und Gehaltsabrechnung!) 

bedurfte es dafür des Abschlusses 

im Mai 2023. Dies gab der Ver-

handlungsstand aus DBV-Sicht 

nicht her. 

Wir bedauern den Abbruch, und 

glauben, dass eine Einigung noch 

möglich wäre. Dies bedarf aber 

mehr Geduld – und mehr Zeit – von 

allen Beteiligten.  

Stephan Szukalski 

DBV-Bundesvorsitzender 
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Auch das Angebot an heutige AT-

Beschäftigte – mit dem ein freiwilli-

ger Wechsel in den neuen Tarifver-

trag vorgesehen war – wollten wir 

als Gewerkschaft nicht den Arbeit-

gebern und deren Vorstellungen 

alleine überlassen.  

Insgesamt wäre – trotz erheblicher 

Fortschritte in den letzten Monaten 

– noch einiges an Verhandlungen 

notwendig, bevor die Praxistaug-

lichkeit gegeben wäre. 

Dennoch denken wir, dass mit 

mehr Zeit ein Abschluss möglich 

wäre. Solche gravierenden Verän-

derungen brauchen Ihre Zeit.  

 

 

 

 
Hier können Sie Mitglied 

werden in einer starken 

Gemeinschaft - dem 

DBV: 

 
 

Einfach den QR-Code 

mit Smartphone scan-

nen… 
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DBV – Wir stärker als ich 

http://www.dbv-gewerkschaft.de/

